„Die Erde wieder finden, damit der Himmel 
offen bleibt“
Das Hirn  das Erhabene

Auch das Hirn

das Erhabene

kam

aus einem

feuchten

weichen 

Frauenschoß
Die Wurzel
nicht die Blüte trägt den Baum

die Wurzel bringt ihn hervor

nicht die Früchte lassen den Baum wachsen

die Wurzel versorgt ihn mit Wasser und Nahrung

Frage nach den Wurzeln

möchtest du nicht den Baum kennen lernen

der all diese Blüten hervorbringt

schon verwelken sie

und du bist untröstlich

frage nach den Wurzeln

die die Blüten ernährten

such das Licht

das sie zum Aufblühen brachte

dann weißt du:

Sie mussten vergehen

damit der Baum Frucht trägt

und Frucht fällt herab

und verfault

damit Samen in die Erde gelangt

und Samen bricht auf

damit neues Leben zum Licht streben kann

bleib nicht hängen an Traumgespinsten

nur die Kraft ist wirklich

die dieses Spiel hervorbringt

Voll mit Botschaft des Anfangs

vor Zeiten wuchs aus einem Samenkorn

ein großer Baum

ausladend stand er da

zwischen ungezügelten Flussschlingen

tief verwurzelt

und weit verzweigt

selbst aus dem vermorschenden  Stamm

brachen neue Triebe hervor

als der Baum umstürzte

waren längst hundert Samen aufgegangen 

und hatten sich zu einem Wald ausgewachsen

später wurde der Wald gerodet

der Fluss begradigt 

der Boden zu Ackerland gepflügt

und zu Stadtboden gestampft

als Ziergewächse holte man 

einzelne Bäume in Gärten

beschnitt sie, wenn sie zu groß wurden 

sägte sie um, wenn sie im Weg standen 

wie wenig glichen diese künstlich geformten Bäumchen

dem alten Urahn 

und doch, die Samen, die sie abwerfen

bergen jedes Jahr von neuem

die ursprüngliche Kraft

ließen wir ein Samenkorn aufgehen

ohne es in seinem Wuchs zu behindern

nach einer Zeit ragte wieder 

ein mächtiger  Baum zum Himmel auf

jedes Jahr sind die Samen

voll mit der Botschaft des Anfangs

Neuen Halt finden

wenn  ich in dieser Welt 

nirgends mehr Halt noch Hoffnung finde 

pflanze ich einen Sonnenblumenkern

ich gieße ihn

und sehe

wie er wächst und aufblüht

nach einem uralten Gesetz

daran finde ich neuen Halt

Baum  Schnee beladener

Baum

Schnee beladener

Eis  verkrusteter

Monate lang

in frostiger Dürre

trägt

nimmt an 

steht still

wartet 

ohne Aufbegehren

auf die wieder erstarkende Sonnenkraft

sein Herzlicht pulsiert nur im Wurzelstock

dort unten 

weltenweit

im Erdenbauch des Geheimnisses

Baumriesen

ich sehe sie vor mir

diese Baumriesen

eine Tanne deren Baumstamm 

ich nicht zu umfassen vermag

eine Rotbuche mit überquellenden Wurzeln

hoch wie ein Kirchturm

eine vielhundertjährige Eiche

die ein mehrstöckiges Wohnhaus überragt

die Fläche

die sie beanspruchen

ist gering im Vergleich zu ihrer Größe

ihr Wachstum richten sie nach oben 

hin zum  Licht

und in die Erde

ihre tiefen Wurzeln halten sie im Sturm

würde ich es den Bäumen gleichtun

wäre mein Lebensraum ein Kreis

den ich mit meinen Armen um mich ziehe

auf solche Weise

könnten 6 oder 8 oder 10 Milliarden Menschen

gut leben auf dieser Erde

ohne ihren Lebensraum zu vernichten

Frage

„Kann ich dich alles fragen?“

sagte ich zu meiner inneren Stimme

„Alles was notwendig ist!“

lange saß ich dann schweigend da

 Immer bin ich am Anfang

immer bin ich am Anfang

an jedem Jahresbeginn

an jedem Morgen

in jeder Minute

bei jedem Atemzug

jeder Augenblick birgt die Freude des Beginnens

einatmen

ausdehnen

aufspannen

entfalten

meinen Leib

meine Seele

mein Licht

lösen 

entspannen

ausatmen

nun beginne ich von Neuem

noch nie war ich in diesem Atemzug

große Kraft der Schöpfung

die immerzu hervorbringt

was noch nie war
Der größte Mangel ist das größte Geschenk

vom Stein lerne ich das Weichsein

eher als von Butterblumen

der Arme weiß vom Reichtum 

mehr als der in Geld badet

der Lahme

sei mein Meister im Laufen

der an Einsamkeit litt so viele Jahre

stiftet Gemeinschaft

der solange geknechtet war

und sich als unwert demütigte

zeigt mir,  dass jeder ein König ist

vom Blinden lerne ich sehen

und im Weggeworfenen

wahre Größe begreifen

Von mir

wie ich eigentlich bin

hat jede/r am meisten.

hinter wie vielen Schalen bin ich verborgen

wie viele Krusten müssen zerbrechen

dicke Eismasken schmelzen dahin

die Bilder verbleichen, wie ich zu sein habe

bis zum Vorschein kommt

wer ich eigentlich bin

manchmal genau das Gegenteil von dem

was alle anderen und ich selbst von mir dachten.

vielleicht weiß ich erst einen Bruchteil von mir

das Heilsame dieser Erkenntnis besteht darin

dass ich lerne, mit  geringstem Energieaufwand

den größten Reichtum

die größte Kraft zu entfalten

für mich und für andere

von mir

wie ich eigentlich bin

hat jede/r am meisten

Ursprung im Nichts
wir hocken am Boden

kleiner Bub und mittelgroßer Mann

setzen Bauklotz auf Bauklotz

unter meinen Händen entstehen

phantastische Schlösser

Tempelgärten und gewagte Türme

das Kind baut Tisch, Sessel und Rutschbahnen

gerade noch betrachte ich 

fasziniert und stolz unsere Bauwerke

da - patsch  patsch  patsch

3 leidenschaftliche Schläge von Kinderhand

ein Trümmerfeld

es schmerzt 

es ärgert mich

ich wollte noch betrachten

noch festhalten

nicht kaputtmachen!!, will ich sagen

aber das Kind baut schon die nächste Rutschbahn

